
1

Motivational
Interview

Grundlagen

peter pantucek



2

Motivational Interview

• Phase 1: Veränderungsmotivation aufbauen
• Phase 2: Festlegung von Veränderungszielen

(Zielabklärungsprozess)
• Phase 3: Festlegung des allgemeinen

Veränderungsweges
• Phase 4: konkrete Veränderungsschritte

Phase 1 (Motivationsaufbau)
• Prinzip 1: Empathie praktizieren und auf Konfrontation +

ungebetene Ratschläge verzichten
• Prinzip 2: Diskrepanzen entwickeln
• Prinzip 3: Nicht ins Argumentieren verfallen
• Prinzip 4: Mit dem Widerstand gehen, anstatt sich gegen

ihn zu stellen
• Prinzip 5: Die Zuversicht des Klienten stärken

Körkel, Joachim / Drinkmann, Arno (2002): Wie motiviert man “unmotivierte” Klienten?. In: sozialmagazin 27. Jahrgang, Nr. 10.  S. 26-34.
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Phase 2 (Zielabklärung)
• Dem Klienten nicht sagen, was er zu tun hat
• Ihn nach seinen Zielen fragen
• ev. mehrere mögliche Ziele abwägen
• Konsequenzen besprechen

Körkel, Joachim / Drinkmann, Arno (2002): Wie motiviert man “unmotivierte” Klienten?. In: sozialmagazin 27. Jahrgang, Nr. 10.  S. 26-34.
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Phase 3 (Festlegung des
allgemeinen Veränderungsweges)
• auf welchem Weg soll das Ziel erreicht werden?

– Klient alleine?
– mit Hilfe von Angehörigen?
– ambulant/stationär?

• „Es gibt keinen Weg, der für alle richtig ist“
• Konsequenzen durchbesprechen (Szenarientechnik)

Körkel, Joachim / Drinkmann, Arno (2002): Wie motiviert man “unmotivierte” Klienten?. In: sozialmagazin 27. Jahrgang, Nr. 10.  S. 26-34.

Phase 4 (Konkretisieren des
Veränderungsweges)

• wann genau welche Schritte?
• Termine
• nicht drängen, ev. noch Bedenkzeit einplanen
• wiederholen und zusammenfassen, noch einmal

Zustimmung einholen
• ev. einzelne Schritte sofort einleiten (z.B. Klinik anrufen)
• ev. verschriftlichen

Körkel, Joachim / Drinkmann, Arno (2002): Wie motiviert man “unmotivierte” Klienten?. In: sozialmagazin 27. Jahrgang, Nr. 10.  S. 26-34.


